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Inland, 
Se. Majeſtät der König haben dem Landrath 
Krug von Nidda, Kreiſes Sangerhauſen, im Regierungs⸗Bezirk Merſe⸗ 
burg, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht, 


Berlin, 16. April. 


Angekommen: Se. Excellenz der Genetal⸗Lieutenant und ad inter. 
kommandirende General des Lten Armee⸗Corps, von Block, von Stettin. 
Der General⸗Major und Kommandeur der Garde⸗Infanterie, von Röder, 
von Torgau. Der Fürſt Leonidas Galitzin, von St. Petersburg. — 
Abgereiſt: Der Hof⸗Jägermeiſter, Freiherr von der Aſſeburg, nach 
Dresden. Br 

Das 14te Stück der Gefeg-Sammlung enthält den Vertrag zwiſchen 
Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen und Sr. Durchlaucht dem Für⸗ 
ſten zu Waldeck und Pyrmont, über die fernere Vereinigung des Für⸗ 
ſtenthums Waldeck mit Preußen zu einem übereinſtimmenden Zoll⸗ und 
Steuer⸗Syſtem. 

Stettin, 14. April. Am gten d. kam das erſte Fahrzeug aus dem 
Haff, nämlich von Wollin, hier an, während bereits viele Kähne ſtromab⸗ 
wärts, von Schleſien ꝛc. aus, mit Getreide und andern Produkten einge⸗ 
troffen und eben fo ſtromaufwärts dahin abgegangen waren. Am 12ten 
traf das erſte Schiff aus Swinemünde hier ein, und da auch ein kürzlich 
von hier nach Wolgaſt abgegangenes Fahrzeug dort angekommen, ſo iſt nun⸗ 
mehr unſere Seeſchifffahrt als völlig wiederhergeſtellt zu betrachten. In 


Swinemünde gingen am 9. mehre Schiffe ſeewärts aus, kamen aber am 


10. wieder zurück, weil ſie bei Jasmund noch feſtſtehendes Eis angetroffen 
hatten, welches ihnen unmöglich machte, weiter zu ſegeln. Am 11. ſind 
deſſenungeachtet mehre daſelbſt von hier aus eingetroffene Schiffe in See 


gegangen. 
Deut ſchla nd. ü 

Frank furt a. M., 11. April. Ein großer Theil der fremden Groß⸗ 
händler bereitet ſich ſchon vor, unſern Platz zu verlaffen und nach Leip⸗ 
zig abzugehen. Die meiſten Geſchäfte im Großhandel wurden raſch abge⸗ 
macht, da viele Kaufluſt vorhanden war und die jüdiſchen Feiertage dräng⸗ 
ten. Modeartikel gingen beſonders gut. Wie man vernimmt, ſo wollen 
die fremden Großhändler, weil diesmal ein Straffall eingetreten, unter⸗ 
ſtützt von unſerer Landeskammer, bei dem Senate eine Petitlon überrei⸗ 
chen, daß nämlich geſtattet werde, an dem Tage, wo die Auspackung der 
Waaren ihren Anfang nimmt, auch den Verkauf beginnen zu dürfen. 
Sobald die Waaren ausgepackt ſind, drängen ſich natürlich die Einkäufer 
zu und ſetzen den Verkäufer in Verlegenheit, wenn er ihnen noch nicht 
verkaufen darf. — Eine Tagesneuigkeit iſt hier, daß der Präſident der 
Militaircommiſſion des Bundes, der kaiſerlich öſtreichiſche Feldmarſchall⸗ 
Lieutengnt Freiherr v. Welden, von hier abberufen worden, was ſich auch 
beſtätigen dürfte. Freiherr v. Welden ſoll übrigens eine andere Beſtim⸗ 
mung erhalten haben. a 
Be Groß brit anni e nu. 

London, 10. April. Die Vorbereitungen zur Krönung der Königin 
nehmen jetzt die allgemeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Die heute Abend 
ausgegebene Hof⸗Zeitung enthält wieder eine Proclamation Ihrer Majeftät, 
worin angekündigt wird, daß die feierliche Prozeſſion und das große Ban⸗ 
kett in der Weſtminſter ⸗Halle unterbleiben wird. Ob die Cetemonie des 
Huldigungskuſſes der Pairs und die Salbung ſtattfinden werden, darüber 
iſt noch nichts bekannt, doch glaubt man, daß die Königin auch dieſer bei⸗ 
den Gebräuche gern überhoben ſein möchte. Außer der oben erwähnten 
Proclamation befinden ſich in der heutigen Hof⸗Zeitung auch drei Bekannt⸗ 
machungen des Erb⸗Land⸗Marſchalls Herzogs von Norfolk. In der erſten 
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werden alle Pairs und Pairinnen von Großbritannien und Irland aufge⸗ 


ſordert, ihre Adreſſen an den Wappen⸗König des Hoſenband⸗Ordens einzu⸗ 
air’ damit fie zur Krönung eingeladen werden können. Die zweite und 


dritte Bekanntmachung beziehen ſich auf das Koſtüm, welches die Pairs 
und Paitinnen bei der Krönung anzulegen haben. Daſſelbe ſoll aus ei⸗ 
nem karmoiſinfarbenen, je nach dem Range der Individuen, mit zwei, 
drei oder vier Streifen Hermelin oder Grauwerk beſetzten Sammetmantel 
und aus der ebenfalls dem Range nach verſchiedenen Pair⸗Krone mit einer 
Kappe von rothem Sammet und Hermelin beſtehen; bei den Pairinnen 
fol dieſe Krone mit Perlen beſetzt fein, den Pairs aber iſt jede Verzierung 
von Edelſteinen oder Perlen an derſelben verboten. 0 

Die Eiſenbahn von London nach Birmingham wurde geſtern 
eröffnet, und die erſte Fahrt auf derſelben fiel ſehr befriedigend aus. Es 
iſt jetzt eine Strecke von 70 Engliſchen Meilen fertig, und 37 ſind noch 
zu beendigen. Man wird demnach bald von London in 6 Stunden nach 


Birmingham und in 10 Stunden nach Liverpool gelangen konnen. 
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Vor kurzem farb in der Irländiſchen Stadt Derry eine Katholikin, 
Miſtreß Cathcant. Obgleich ſich in jener Stadt ein katholiſcher Kirchhof 
befindet, ſollte die Verſtorbene doch auf dem Gottesacker der dortigen pro: 
teſtantiſchen Hauptkirche beerdigt werden, vermuthlich, weil Angehörige von 
ihr dort ruhten; der Küſter dieſer Kirche hatte aber zugleich erfahren, daß 
katholiſche Geiſtliche dem Begräbniß beiwohnen und dabei die Exequien 
nach dem Ritus ihrer Kirche abhalten wollten; er hielt es daher für ſeine 
Pflicht, dem Dechanten von Derry davon Anzeige zu machen, worauf die⸗ 
fer. ſogleich ein Verbot gegen jenes Vorhaben erließ; man kehrte ſich aber 
hieran nicht, und die Beerdigung fand wirklich mit den Geremonien der 
katholiſchen Kirche ſtatt. Der prrteſtantiſche Dechant reichte nun eine Be⸗ 
ſchwerde bei der Irländiſchen Regierung ein, in Folge deren der Lord⸗Lieu⸗ 
tenant ſich veranlaßt fand, den Obern der beiden katholiſchen Geiſtlichen, 
die dem Verbot des Dechanten zuwider gehandelt hatten, für deren künf⸗ 
tiges Benehmen verantwortlich zu machen und ihm aufzutragen, daß er 
denſelben einen Verweis ertheilen ſolle. Hiermit glaubte die Regierung 
genug gethan zu haben, und die miniſteriellen Blätter fanden, ſie habe 
ſchon zu viel gethan. Dieſe Blätter hätten auch auf das ſchöne Beiſpiel 
gegenſeitiger Duldung hinweiſen können, womit die Geiſtlichen beider Kir⸗ 
chen in anderen Ländern, beſonders in Deutſchland, in ſolchen Fällen den 
Religions = Parteien Großbritanniens und Irlands vorangegangen find. 
Hier aber läßt es der politiſche Haß, der ſich hinter dem Mantel der Re⸗ 
ligion verſteckt, zu einer ſolchen Toleranz noch nicht kommen. Die Oran⸗ 
giſtiſche Partei fand ſich daher mit dem Verfahren der Regierung nicht 
zuftiedengeſtellt, ſondern brachte den Vorfall durch einen ihrer Anhänger, 
Sir Robert Bateſon, im Unterhauſe zur Sprache. f 

Der Morning Chronicle wird aus Hamburg geſchrieben, daß dort 
am 28. März zwei achtbare Engländer eine arge Behandlung zu erdulden 
gehabt hatten, bloß weil fie die Deutſche Sprache nicht verſtanden und da⸗ 
her bei der Entrichtung des Thorzolls dem Einnehmer nicht den gehörigen 
Reſpekt etwieſen. Sie wurden deshalb, wie der Korreſpondent, vielleicht 
einer der Betheiligten ſelbſt, erzählt, von der bewaffneten Bürgergarde feſt⸗ 
genommen, nach der Hauptwache abgeführt und angeblich ſowohl unterwe⸗ 
ges wie auf der Wache mit Schlägen und Stößen traktirt, von dort aber 
in das gewöhnliche Stadt⸗Gefängniß gebracht, wo ſie die Nacht über in 
einem kaltem Gemach zubringen mußten. Der Engliſche Reſident in 
Hamburg, Herr Canning, ſoll darauf eine Note an den Senat eingereicht 
und auf Genugthuung gedrungen haben. 

„Seit einigen Wochen — ſagt die Morning Poſt — iſt das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß der Großfürſt Michael der Krönungsfeier der Köni⸗ 
gin beiwohnen werde; aber man verſichert jetzt, daß der Großfürſt nicht 
nach England kommen, ſondern der Kaiſer Nikolaus ſeinen zweiten Sohn 
(2) einen hoffnungsvollen Prinzen, auserſehen habe, als ſein Repräſentant 
aufzutreten. Der Großfürſt wird von einigen angeſehenen Offizieren be⸗ 
gleitet ſein. Man erwartet ihn zu Ende des nächſten Monats oder zu 
Anfang des Junius, und es iſt bereits eine Wohnung in einem der er⸗ 
ſten Hotels in London für ihn beſtellt.“ 


Frankreich. 

Paris, 11. April. In der ſchon geſtern erwähnten Berathung der 
Deputirten⸗Kammer über den Geſetz⸗Entwurf, durch welchen der Ktiegs⸗ 
Miniſter einen außerordentlichen Kredit von 4,404,843 Fr. zur Ergän⸗ 
zung des Materials der Kavalerie, der Artillerie und des Ge⸗ 
nieweſens verlangt, waren die öffentlichen Tribunen ungewöhnlich zahl: 
reich beſetzt, da ſich das Gerücht verbreitet hatte, daß die Miniſter aus der 
Annahme des Geſetz⸗Entwurfes eine Kabinets⸗Frage machen würden. 
Nachdem ſich aber eine Maſſe Redner hatten vernehmen laſſen, wurde die 
Debatte auf den folgenden Tag vertagt. Am 10. waren ſchon vor Eröff⸗ 
nung der Sitzung Aller Augen auf eine der öffentlichen Tridunen gerichtet, 
wo Ben⸗Arach, der Abgeſandte Abdel⸗Kader's, mit Ben⸗Durand und 
feinem «Dollmerfcher Platz genommen hatten. Die Debatte ward durch den 
Kriegs⸗Miniſter eröffnet, der bisher an den Etörterungen keinen Theil 
genommen hatte, und der ſich ausführlicher wie feine Kollegen in die eins 
zelnen Details des Geſetz⸗Entwurfes einließ. Er äußerte ſich ungefähr fol⸗ 
gendermaßen: „Meine Herten! Der Ihnen vorgelegte Geſetz⸗Entwurf hat 
zum Zweck, Verbeſſerungen einzuführen, die wir, aus dem militairiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkte betrachtet, für dringend nothwendig halten. Als es darauf 
ankam, gegen Ende des vorigen Jahres ein Obſervations⸗Corps an der 
Belgiſchen Gränze zuſammenzuziehen, ward es uns klar, daß wir in mili⸗ 
tairiſcher Hinſicht auf gewiſſe Fälle nicht genugſam vorbereitet find. Es 
zeigte ſich uns, daß es die größten Schwierigkeiten haben würde, einem 
Corps von 30,000 Mann die nöthige Artillerie zu verſchaffen. Was un⸗ 


Auge gehabt, 


nen 24 Stunden 250 Bataillone und 150 Schwadronen völlig ausgerü⸗ 
fee marſchiren zu laſſen. Wie ſteht es aber mit unſerer Artillerie? Wenn 
wir nicht alle für den Lehrdienſt beſtimmten Pferde in Beſchlag nehmen 
wollen, ſo iſt es uns unmöglich, mehr als 3 oder 4, und vielleicht 5 Bat⸗ 
terieen zu mobiliſiren. Der Zuſtand unferer Artillerie iſt mit kurzen Wor⸗ 
ten folgender: Wir haben 14 Regimenter Artillerie; von dieſen ſtehen 7 
im Süden und Weſten Frankreichs, in Toulouſe, in Lyon und in Rennes; 
die 7 andern in Paris, Douai, La Fere, Metz und Straßburg. Jedes 
dieſer über die ganze Oberfläche Frankreichs verbreiteten Regimenter beſteht 
aus 12 Kompagnieen oder 12 Battericen. Wir haben alfo 168 Batte⸗ 
rieen, deren jede aus 6 Stück Geſchütz beſteht. Es ſind dies theils rei⸗ 
tende Batterien, theils fogenannte montirte, d. h. ſolche, wo die Artil⸗ 
leriſten neben dem Geſchütz zu Fuße gehen, und beim Marſche auf dem 
Munitionskaſten ſitzen. Eine reitende Batterie auf dem Friedensfuße hat 
96 Mann, und auf dem Kriegsfuße 222 Mann. Die Zahl der Pferde 
beläuft ſich beim Friedensfuße auf 72, worunter 24 Zugpferde, und beim 
Kriegsfuße auf 258, worunter 156 Zugpferde. Eine montirte Batterie 
hat auf dem Friedensfuße 34 und auf dem Kriegsfuße 204 Pferde. Nach⸗ 
dem ſch dieſe Details vorausgeſchickt habe, komme ich zu der Frage, was 
wir denn eigentlich verlangen. Wir wollen nämlich für jeden möglichen 
Fall uns ſo einrichten, daß wir einem Corps von 25 bis 30,000 Mann 
die nöthige Artillerie jeden Augenblick zuſenden können. Nun laſſen Sie 
uns einmal ſehen, welche Hülfsmittel wir haben, um 10 beſpannte Bat⸗ 
terieen zu mobiliſiren. Wenn auch nur die erſte nothwendige Munition, 
alſo 200 Schüſſe pro Geſchütz, mitgenommen werden follen, ſo braucht jede 
Batterie 180 Pferde. Der Bedarf im Ganzen wäre alſo 1800 Pferde. 
Auf welche Weiſe ſollen wir uns nun dieſelben verſchaffen? Wollte man 
ſie von den 4026 Pferden nehmen, die in allen verſchiedenen Artillerie⸗Re⸗ 
gimentern vertheilt find, fo. würde man mehre Monate brauchen, ehe 
man dieſelben zuſammen brächte. Wollte man aber, wie ich es im De⸗ 
zember thun mußte, nur die ſieben im Norden liegenden Regimenter in 
Anſpruch nehmen, fo ergiebt ſich beim erſten Anblick, wie ungenügend und 


unzureichend eine ſolche Maßregel ſein würde, und es erſcheint mir daher, 


wie geſagt, dringend nothwendig, die vorgeſchlagene Maßregel in Ausfüh⸗ 
rung gebracht zu ſehen. Die Artillerie macht in unſeren Tagen die 
Hauptſtärke einer Armee aus, und ſeien Sie überzeugt, daß, falls 
wir wieder einen Krleg zu führen hätten, die erſten Schlachten durch die 
Anſtrengungen der Artillerie gewonnen werden würden. Dies, m. H., ſind 
die kurzen Aufſchlüſſe, die ich der Kammer zu geben hatte, und ich bitte 
Sie, die Regierung nicht in die Unmöglichkeit zu verſetzen, die Artillerie 
nöthigenfalls mobiliſiren zu können. Wir haben uns in den möglichſt eng⸗ 
ſten Grenzen gehalten. Ich hoffe daher, die Kammer werde uns den ver⸗ 
langten Kredit nicht verweigern.“ — Herr Jaubert trat gegen den mi⸗ 
niſteriellen Geſeß⸗Entwurf auf, und gab im Verlauf feiner Rede zu ver⸗ 
ſtehen, daß das Miniſterium bei der vorliegenden, unerklärlichen Forderung 
vielleicht weniger die Belgiſche Grenze als die Aftikaniſchen Beſitzungen im 
und daß es ſehr möglich ſei, man wolle die Vermehrung des 
Effektiv⸗Beſtandes einzelner Waffen⸗Gattungen der Afrikaniſchen Armee zu 
Gute kommen laſſen. Als Herr Jaubert im Begriff ſtand, ſich weitläu⸗ 
ſiger über diefen Gegenſtand auszulaſſen, hörte man von mehren Seiten 
die Bemerkung, eine ſolche Erröterung ſei in Gegenwart Ben⸗Arach's wohl 
nicht ſehr paſſend und der Präſident unterbrach den Herrn Jaubert mit 


der Bemerkung, daß er ſich von der vorliegenden Frage entferne. Als Hr. 


Jaubert darauf nicht Rückſicht nehmen wollte, rief der Präſident ihn und 
Herrn Piscatorp, der ſich des Redners annahm, zur Ordnung. Hierauf 
entſpann ſich ein langer und ärgerlicher Streit zwiſchen dem Präſi⸗ 
denten und den genannten beiden, Deputirten, nach deſſen Beendigung 
die Erörterung des Geſetz⸗Entwurfes fortgeſetzt, aber derſelben von Seiten 
der Kammer keine weitere Aufmerkſamkeit geſchenkt wurde. Man ſchritt 
bald darauf zur Abſtimmung. Es ergaben ſich: für den Geſetz Entwurf 
221 Stimmen, gegen denſelben 177, alſo eine Majorität für die Mini⸗ 
ſter von 44 Stimmen. d 

Der Moniteur publizirt heute eine Königl. Verordnung, durch welche 


alle in Gold und Silber gearbeiteten Gegenſtände, die ſich gegenwärtig im | 


Handel befinden, mit einem neuen, der Nachahmung weniger ausge 
ſetzten Stempel verſehen werden ſollen. — Herr von Lascaſes wird binnen 
wenigen Tagen in Havre erwartet, wohin das Miniſterium ſchon De: 
peſchen abgeſendet hat, die ihm gleich nach ſeiner Ankunft übergeben wer⸗ 


den ſollen. 


Ein hieſiges Morgenblatt will wiſſen, daß Herr Agua do der Spani⸗ 
ſchen Regierung folgende Hauptbedingungen in Bezug auf die abzuſchlie⸗ 
ßende Anleihe geſtellt habe: „Das National⸗Kapftal der Anleihe fol ſich 
auf 1 Milliarde Realen in Sproc. Obligationen belaufen, und zu 50 PCt. 
ausgegeben werden, was alſo einen Betrag von 500 Millionen Realen 
im baaren Gelde liefern würde; dieſe 500 Millionen werden aber auf 


400, alſo auf 100 Millionen Fr., durch eine geheime Klauſel reducirt, 


in welcher Herr Aguado ermächtigt wird, die neue Anleihe zu 4 pCt. aus: 
zugeben, wodurch alſo, wenn Herr Aguado den Unterſchied des einen Pro: 
zentes gleich in Abzug beingt, die der Regierung zu zahlende Summe noch 
um 100 Millionen vermindert werden, und alſo nur 300 Mill. betragen 
würde. Außerdem verlangt Herr Aguado eine Summe von 76 Mill. als 


Saldo ſeiner früheren Forderungen an die Spaniſche Regierung, und die 


Zurückbehaltung der Zinſen des erſten halben Jahres, ſo daß nach Abzug 
der Proviſion und einiger unvermeidlicher Koſten, die Spaniſche Regierung 
kaum 150 Mill. erhalten würde.“ 5 . 


. Spanien. 

Madeid, 3. April. Die Nachricht, daß Baſilio Garcia in Al⸗ 
maden eingedrungen ſei, hat hier große Beſtürzung erregt. Ein Mißver⸗ 
ftändniß hat ſedoch, wie man fagt, die beabſichtigte Zerſtörung der 
Bergwerke und übrigen Anlagen verhindert. Baſilio Garcia ſandte 
nämlich ein Detachement ab, mit dem Auftrage, alle Oefen zu zerſtören, 
Der kommandirende Offizier, welcher nie etwas von Schmelzöfen ge⸗ 
hört hatte, begnügte ſich damit, ſämmtliche Backöfen zu vernichten! 
und da Baſilio Garcia gleich darauf angegriffen wurde, fo hatte er keine 
Zeit, ſich zu erkundigen, ob ſeine Befehle auch gehörig ausgeführt worden 
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ſere Infanterie und unſere Kavalerie betrifft, ſo ſind wir im Stande, bin⸗ 


' jota navarraise. 


feien. Die Bergwerke find nun zwar gerettet, aber die Bewohner von 
Almaden haben kein Mittel, ſich Brod zu backen. Baſilio Garcia iſt nach 
der Mancha zurückgekehrt. 


*+ Sarré, an der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze, 3. April. 
(Privatmittheilung.) Aus dem Hauſe, worin Sie, verehrter Freund, bei 
Ihrer Rückkehr aus Frankreich übernachteten, und von wo ich bei unſerm 
freundlichen H — Ihnen ſchreibe, erhalten Sie dleſe Nachricht. Sarıe 
liegt, wie Sie wiſſen ½ Legua von der Grenze und eben fo weit von 
Vera. Da, wie wir ſchon lange erwarteten, die Chriſtinos nunmehr ernſtliche 
Anſtalten machen, dies Oertchen zu nehmen, ſo habe ich geſtern früh Ba⸗ 
vonne verlaſſen, um dem Keiegstheater fo nahe als möglich zu fein, Ge⸗ 
ſtern, bei Einbruch der Nacht, ſendete ich einen Vertrauten nach Vera, 
welches am diſſeitigen Ufer der Bidaſſoa auf der Straße nach dem Thale 
von Eſchalar liegt, und ſeit der Beſitznahme Irun's durch die Feinde fo 
exponirt iſt, daß ich es vorzog, Sie bei Ihrer Ankunft an unſerer Grenze 
lieber eine weite und beſchwerliche Reiſe über Sumbilla und Santestevan, 
als direkt nach Zubieta machen zu laſſen. Eben kommt mein Bote zu⸗ 
rück und berichtet, daß die Chriſtinos ſich zwar eines Theils des Oert⸗ 
chens, des Quartiers von Alzete bemächtigt haben, nicht aber des ganzen 
Marktfleckens. Sie haben die Mairie geplündert und darauf dieſelbe, wie 
drei andere anſehnliche Häuſer, in Brand geſteckt. Mehrere Frauen und 
einige Kinder wurden in der erſten Wuth getödtet. Es befand ſich unter 
den erſteren eine hoch Schwangere, die unter den Augen des kommandi⸗ 
renden Offiziers getödtet wurde, ohne daß derſelbe den geringſten Einſpruch 
that. Der Feind, der ſeit dem 31. v. M. das ſchwach befeſtigte Vera 
angreift, iſt 3000 Mann ſtark und wird durch Don Leopold O' Donell 
kommandirt. Geſtern wurde der Angriff lebhaft abgeſchlagen und die 3 
Kompagnien carliſtiſcher Chapelchurris, die unter dem Oberſten Altamiza 
den Ort beſetzt haben, unterhielten ein lebhaftes Feuer. Der Feind hatte 
eine große Anzahl Bleſſirter, von denen er einen Theil nach Irun, einen 
andern nach Olete ſendete, 27 derſelben ſah der Bote auf dem Wege nach St. 
Jean de Luz, andere waren unterwegs geſtorben. Die Chriſtinos fanden 
Satin, Alzate, Llchaurdi und andere Orte der Umgegend ganz verlaſſen 
und ſich genöthigt, Tragebahren zu machen, um ihre Bleſſirten ſelbſt zu 
tragen, wozu ſich auch nicht ein Bauer fand. — Es iſt 10 Uhr des 
Morgens, das Feuer hat aufgehört; man behauptet, daß geſtern das hohe 
Meer und die ſtürmiſche Fluth den Transport der feindlichen Artillerie, 
die man von Fuentarabia erwartete, verhindert habe, und daß das heutige 
beſſere Wetter es möglich machen wird. Der Feind, der einen ſo leb⸗ 
haften Widerſtand von der kleinen Garniſon des unbedeutend befeſtigten 
Oertchens nicht erwartete, fängt an, Mangel an Munition und Lebensmit⸗ 
teln zu leiden, (alles bewegliche Gut, die zahlreichen Schaafheerden der 
Gegend find längſt durch den Paß von Eſchalar, in die Berge von Alchiota, 
nach dem Baſtan⸗Thale geflüchtet.) Sie haben daher nach Bayonne an 
die franzöſiſchen Behörden geſendet, um das Nöthige zu erhalten, und find 
ſicher, daß ihrem Verlangen Genüge geleiſtet wird. Ohne dieſe Gewißheit 
und die Ausſicht im Fall des Mißlingens ihrer Unternehmung fi längs 
dem rechten Ufer der Bidaſſoa ſogleich in das franzöſiſche Gebiet nach Biriarte 
werfen zu können, würden ſich die Chriſtinos gewiß nicht zur Attake von Vera ent⸗ 


ſchloſſen, am wenigſten ſich 5 Tage in dieſem Winkel des Landes eingeklemmt 


haben. Den Feinden, nicht uns, iſt die Grenze allezeit offen, und ſo müſ⸗ 
ſen wir fortwährend längs der ganzen Grenze Navarra's zahlreiche Gar⸗ 
niſonen halten, um nicht im Rücken attakirt zu werden, und können, im 
Fall der glücklichſten Affaire, die gewonnenen Vortheile nicht nutzen; — 


eine neue, und, ich darf wohl ſagen, wenig edle Art der Kriegführung, ge⸗ 


gen welche kein Muth, keine Tapferkeit etwas vermag. Die Karliſten im 
Oertchen waren geſtern Abend, trotz des Verluſtes eines Theils deſſelben, in 
großer Freude; ſie tanzten durch die helle Nacht unter dem Klange der 
Sie wollten wiſſen, daß das zweite Bataillon von Gui⸗ 
puzcoa unter dem Befehle von Yturriaga auf dem Marſche zu ihrer Uns 
terſtützung ſei; iſt dem fo, und glückt es dieſem Bataillone, ſich ins Fort 
zu werfen, fo dürfte ein langer Widerſtand zu erwarten fein, — 8 Uhr 
des Abends. Einige Kompagnieen des 36ten franzöſiſchen Linien⸗Regi⸗ 
ments, die in St. Jean de Luz in Garniſon ſtehen, und feit dem Siten 
dicht an die Grenze nach Olete gerückt waren, hatten dies Dorf heute 
Morgen verlaſſen, um in ihre Garniſon zurückzukehren. Das heftige 
Feuer iſt der Grund ihres Wiederkommens. Die Handvoll Menſchen, 
welche ſich im Fort vertheidigt haben, verwundeten und tödteten mehr 
Feinde, als ihre eigene Anzahl beträgt, die ſich auf 130 Mann beläuft, 
wogegen der Feind 3000 Mann vor dem Oertchen hat und 4 Kanonen. 
Das einzige Geſchütz des Forts, ein 8⸗Pfünder, iſt heute demontirt wor⸗ 
den, aber die Frauen im Fort ſpielten höhnend während des Feuers 
auf ihren Bindurria's (die Navarreſiſche Guitarre, nur mit 3 Saiten be⸗ 
ſpannt). Der Chriſtiniſche Conſul zu Baponne iſt auf O Donell's Befehl 
heute nach Olete gekommen, von wo aus er feinen Sektetait, den Herrn 
Butron, nach Vera ſendete, um weitere Befehle einzuholen. Dieſer wurde 
durch ein Detaſchement franzöſiſcher Artillerie bis Vera be 
gleitet; fie hatten ihre Säbel (eoupechoux) an der Seite und die Ge⸗ 
wehre geladen. 1 


. Dlete, 5. April. (Privatmitth.) Die 3000 Chriſtinos unter 
dem Befehle Leopold O Donell's, obgleich fie mit Artillerie und Congreve⸗ 
ſchen Raketen verſehen waren, und ſeit dem 3 1ſten März ein kleines, von 
130 Karliſten ohne Attillerie vertheidigtes Neſt nicht im Stande waren 
zu erobern, ſuchten neue Verſtärkung an ſich zu ziehen. In der Nacht 
vom Sten zum Aten empfing General O'Donell noch 500 Mann von St. 
Sebaſtian und außerdem zwei Abtheilungen der königlichen engliſchen See⸗ 
ſoldaten, die in dieſer Abſicht zu Fuentarabia mit Artillerie gelandet waren. 
Was die ſpaniſche Artillerie nicht hatte bewirken können, that die engliſche. 
Den Aten bei Tagesanbruch wurde ein ſchreckliches und wohl unterhaltenes 
Feuer gegen das befeſtigte Kloſter Vera eröffnet. Um 10 ½ Uhr Morgens 
hatten die engliſchen Kugeln einen großen Theil der Mauern eingebrochen. Die 
130 Tapfern, die ſie vertheidigten, konnten ſich nicht mehr in ihnen hal⸗ 
ten, und da ſie nicht capituliren wollten, ſtürmten ſie aus dem Fort heraus, 
ſchlugen ſich mit gefälltem Bajonnet durch und ſtießen glücklicherweiſe auf 
eine Verſtärkung von 300 Karliſten. Vereinigt hielten ſie ſich auf den 
benachbarten Höhen. Auf dieſem Rückzuge verloren die Karliſten 8 Todte 


„ 
Generals Santa⸗Cruz, hielten, im Gefängniß hatten verſchmachten laſſen. 


und 2 Gefangene. Das Fort wurde nun von den Chriſtinos eingenom⸗ 
men und die Engländer kehrten nach Fuentarabia zurück. — Den Zten 
Morgens erfuhr der karliſtiſche General D. Franzisco Garcia, der in Car⸗ 
rascal auf den Tags vorher in Pampelona über die Abtheilung Alaix er⸗ 
fochtenen Lorbeeren ausruhte, die Gefahr, welcher das Fort Vera und ſeine 
ſchwache Beſatzung ausgeſetzt waren, und gab 2 Bataillonen Befehl, auf 


der Stelle nach Vera zu Hülfe zu eilen. — Geſtern 2 Uhr Nachmittags kamen 


dieſe beiden Bataillone auf den Höhen, die von 430 Karliſten beſetzt waren, an, 
und tiraillirten gegen die Chriſtinos, die es nur mit diefem einen Trupp zu 
thun zu haben glaubten und ſich der Freude eines gewiſſen Sieges in voller Sicher⸗ 
heit hingaben. Die Karliſtiſchen Truppen theilten ſich in drei Kolonnen, 
und griffen zugleich auf drei verſchiedenen Punkten die 3500 Chriſtinos 
unter den Befehlen O'Donells an. Der Angriff war fo plötzlich, der 
Muth fo kühn, daß die überrumpelten Chriſtinos keine andere Rettung 
als in der Flucht finden konnten, während welcher ſie bis unter die Ka⸗ 
nonen von Irun verfolgt wurden. Die Ochſen, welche zum Fortſchaffen 
der Artillerie dienten, wurden zwar genommen, jedoch weiß man noch nicht, 
wo das Geſchütz der Chriſtinos ſich befindet. Man ſchätzt den erlittenen 
Verluſt der Chriſtinos ſeit dem 31. März bis geſtern Abend auf 700 
Mann, Todte und Verwundete. — Dieſe 130 Karliſten haben alſo ohne 
Geſchütz 5 Tage gegen 8500 Chriftinos und 2 Abtheilungen engliſcher 
Seeſoldaten mit ihrer Artillerie Widerſtand geleiſtet, da, wo dieſelben Chri⸗ 
ſtiniſchen Truppen nicht nur nicht zwei Stunden gegen 1800 Karliſten 
Stand halten konnten, ſondern ſchimpflicher Weiſe in die Flucht geſchlagen 
wurden. — Die Karliſten haben den Tod des tapfern Unter⸗Gouverneurs 
von Navarra zu beklagen. Dieſer Tapfere war einer von Denjenigen, 
welche die Waffen mit Zumalacarreguy im Dez. 1833 ergriffen hatten. — 
Die franzöſiſchen Artilleriſten, ermuthigt durch den Oberſten des 3öſten 
Regiments, haben die Chriſtiniſchen Kanonen gegen das Fort Vera ger 
richtet. — Den 27. März griff Don Baſilio Garcia Ciudad⸗Real an. 
Flinter, der feinen Oberbefehl behalten hat, begab ſich den 28ſten nach 
Conſuegra, wo er ſich mit Pardinas vereinigen ſollte, der den 29 ſten von 
Toledo mit 3 Bataillonen ausgerückt war. Beide waren abgereiſt, um 
Ciudad: Real zu entfegen. Der Graf Negri war den 28ſten bei Lerma. 
Den 29ften war Eſpartero aus Valencia ausgerückt; Ixiarte zog ebenfalls 
von Burgos aus. Dieſe beiden Generale ſollten ſich verbinden, um ge⸗ 
meinſchaftlich gegen Graf Negri zu operiren. — Ein Chriſtiniſcher Convoi, 
der Lebensmittel der Nord-Armee zuführte, wurde bei Crujala von einem 
detaſchirten Corps des Grafen Negri gefangen genommen. 


N Niederlande. 

Amſterdam, 11. April. Von guter Hand wird verſichert, daß die 
zuletzt in London gehaltene Conferenz über die Holländiſch⸗Belgiſche Frage 
nur den Zweck hatte, Belgien auf eine billige Ausgleichung vorzubereiten; 
inzwiſchen werden die von den nordiſchen Mächten erbetenen Inſtructionen 
abgewartet, worauf man denn mit größerer Thätigkeit die wirklichen Un⸗ 
terhandlungen wird eröffnen können. a 


Belgien. 

Brüffel, 11. April. Man lieſt im Commerce Belge: „Ein heut 
aus Lüttich hier angekommener Reiſender überbringt die Nachricht, daß ein 
großer Theil ſeiner Freunde, die dem Biſchof und dem Gouverneur 
don Lütt ich das Charivari gebracht, geſonnen fei, ſich nach Brüſſel zu 
begeben, um dem Minifter des Innern, Herrn de Theux, dieſelbe Ehre zu 
erweiſen. Dieſe jungen Leute werden Keſſel, Kaſſerollen und andere wohl: 
tönende Inſtrumente mitbringen. Wie es heißt, werden ſie heute Abend 
hier eintreffen und von ihren Brüſſeler Freunden empfangen werden. Wir 
hoffen, daß die Obrigkeit die. Hauptſtadt vor ſolchen Auftritten bewahren 
wird, wie ſcharf wir auch im Uebrigen dieſer im Dunkeln ſchleichenden 
Partei entgegentreten müſſen.“ 

Lüttich, 11. April. Die Miſſions⸗Prediger waren geſonnen, 
nach Beendigung ihrer Arbeiten in Tilff ſich anderswohin zu wenden, und 
nach einander die um Lüttich liegenden Ortſchaften zu beſuchen. Ein ganz 
beſonderes Augenmerk hatten fie auf Herſtal, Montegner, Beaufays, Gri⸗ 
vegnde und Viſs gerichtet; fie wollten alle dieſe Ortſchaften, die, wie ein 
hieſiges Blatt ironifch bemerkt, bekanntlich weder Kirchen noch Geiſtliche 
haben, bekehren. Die verblendeten und irre geleiteten Einwohner dieſer 
Orte ſollen indeß den frommen Vätern den Zutritt zu ihren Wohnſitzen 
gänzlich verſchloſſen haben. — Die Redemptoriſten haben geſtern an die 
Thüren ihrer Kirche die Anzeige heften laſſen, daß ſie während der Char⸗ 
woche nicht predigen würden. Man war in dieſer Zeit befonders vor 
Unruhen beſorgt und lobt daher das Verfahren der geiſtlichen Behörde, die 
die Miſſions⸗Prediger zu jenem Schritte veranlaßt habe. — Geſtern ſollte 
abermals der „Tartüffe“ im biefigen Theater aufgeführt werden; um 
jedoch neuen Ausbrüchen des öffentlichen Unwillens vorzubeugen, hat unſere 
Polizei die Vorſtellung unterfagt. 

Die Partei des Biſchofs, aufgebracht über das Charivari, das ihm 
Tages vorher gebracht worden war, wollte ihm geſtern eine Nacht muſik 
veranſtalten, konnte jedoch keine Muſiker finden, die dabei mitwirken ſoll⸗ 
ten. Gleichwohl haben ſie großen Rumor in der Stadt verbreitet und 
den alten Weibern hat man ſogar aufzubinden geſucht, daß, wenn die Sa⸗ 
chen hier ſo fortgingen, wie bisher, d. h. wenn es den „Aufgeklärten“ ges 
lingen folte, ſich, wie in den letzten acht Tagen, immer mehr Anhang zu 
verſchaffen, binnen drei Monaten in Lüttich keine Meſſe mehr geleſen wer⸗ 

den würde. . 
* . Amerika. ER 

New⸗ York, 16. März. In Buenos- Apres hat, nach Berich⸗ 
ten vom 14. Januar, der Franzöſiſche Konſul feine Funtionen 
eingeſtellt, weil die dortige Regierung von dem Verlangen nicht abgehen 
wollte, daß jeder Ausländer nach dreijährigem Aufenthalte in der Repu⸗ 
blik an dem Milizdienſt theilnehmen ſolle. Nachdem der Konſul hierüber 
mit der Regierung mehre Noten gewechſelt hatte, erklärte dieſe am Ende, 
daß fie keine Antwort weiter ertheilen würde, worauf der Konſul ſogleich 
ſeine Flagge einzog. Der Streit war dadurch noch erbitterter geworden, 
daß die Behörden von Buenos⸗Ayres einen unter Franzöſiſchem Schutze 
ſtehenden Schweizer, den ſie für einen Spion des mit der Republik im 
Kriege begriffenen Präſidenten der Peruaniſch⸗Bolſviſchen Conföderatjon, 


—— —— —— ¶ ñ — — —ä s œ4 L ———! — — — d — ſ— —— b — —ũöu— — 


Der Franzöſiſche Konſul hatte nun über das ganze Sachverhältniß an den 
Admiral berichtet, der das in Braſilien ſtationirte Franzöſiſche Geſchwader 
kommandirt, und man hielt es nicht für unwahrſcheinlich, daß diefer die 
Stadt Buenos⸗Ayres blokiren oder gar beſchießen möchte. 


Miszellen. 

(Schwyz.) Folgende Aemter ſind in der Perſon des Hrn. 
aus dem Muttathal vereinigt, von welchen jedoch manche wichtiger klingen, 
als ſie wirklich ſind. Hediger iſt: 1) Landammann des löblichen Bezirks 
Schwyz, 2) Präfident des dreifachen Bezirksraths, 3) Präſident des ordi⸗ 
nären Bezirkstaths, 4) Präſident des Kirchentaths der Gemeinde Schwyz, 
5) Präſident des Kirchenraths der Gemeinde Muttathal, 6) Präſident der 
Kirchengemeinde von Schwyz, 7) Präſident der Kirchengemeinde im Mut⸗ 
tathal, 8) Präſident der Genoſſengemeinde von Schwyz, 9) Präſident der 
Genoſſengemeinde im Muttathal, 10) Präſident der Oberallmendsgemeinde, 
110 Präfident der Oberallmends verwaltung, 12) Präfident des löblichen 
Waiſenamts im Muttathal, 13) Altpräſident des löblichen Waifenamts der 
Gemeinde Schwyz, 14), 15), 16) Präſident, Siebner und Rathsherr des 
löblichen Muttathaler Viertels, 17) Altvicepräſident des großen Raths, 
18) Mitglied des großen Raths, 19) des Cantonsraths, 20) des Kriegs⸗ 
taths und 21) des Kriminalgerichts, 22) Geſandter des Cantons Schwyz, 


23) Gemeindsſeckelmeiſter, 24) Gemeindeſchreiber, 25) Schullehrer, 26) 


Organiſt und 27) Provifor der löblichen Gemeinde Muttathal, 28) Klo⸗ 
ſtervogt des löblichen Frauenkloſters im Muttathal, 29) Oberaufſeher über 
Wehr und Wuhren, 30) Altſtatthalter des Bezirks Schwyz. 


(Solothurn.) Am 6. April hielt das Kriminalgericht Sitzung und 
bereicherte den vielfach bekannten Erzſchelm Jecker, welcher zum ſechsten⸗ 
male aus dem Schellenhauſe entronnen war, abermals mit einigen Jahren 
Kettenſtrafe, fo daß in toto nun nicht weniger als 81 Jahre Schellen⸗ 
werkſtrafe auf dem 30 Jahre alten Erzſchelm haften. Wenn derſelbe alſo 
wiederum lebendig oder todt aus dem Gefängniß entwiſchen ſoll, 
ihm ein Alter von 111 Jahren gerichtlich zugefichert! 


(Paris.) Im verfloſſenen Jahre wurden hier 299 neue Thiaterſtücke 
aufgeführt. 

Um auszumitteln, bis zu welchem Grade der Menſch Hitze aushalten 
könne, fand vor einiger Zeit in Paris, in Gegenwart von 200 Perſonen, 
unter welchen mehre Profeſſoren waren, folgender Verſuch mit einem 43 
Jahre alten Andaluſier, Namens Martinez, ſtatt. Ein cylindriſch gebau⸗ 
ter Ofen war 4 Stunden lang ſtark geheizt worden, 10 Minuten nach 8 
Uhr ſah man den Spanier, in rothwollenen Beinkleidern und einem dik⸗ 
ken wollenen Mantel, den Kopf in einen großen Strohhut geſteckt, in den 
Ofen ſteigen, wo er 14 Minuten lang in einer Hitze von 40 bis 50 Gra⸗ 
den, auf einer Fußbank ſaß. Während neben ihm ein Hühnchen briet, 
ſang er ein ſpaniſches Lied. Als er aus dem Ofen herauskam, ging ſein 


Puls 134 Mal in der Minute, 62 Mal mehr als beim Einſteigen.— 


Der Ofen ward auf's Neue geheizt, und um ½ auf 9 Uhr ging der Un 
verbrennliche zum zweiten Male in den Ofen, aß das Hühnchen und trank 
eine Flaſche Wein auf die Geſundheit der Zuſchauer. In dem oberen 
Theile des Ofens, in dem er diesmal 7 Minuten blieb, war die Hitze 
110 Reaum. Sein Puls ſchlug 176 Mal in der Minute. Bald dar⸗ 
auf machte er den dritten und letzten Verſuch; man ſchob ihn auf ein 
Brett, auf welchem Lichte lagen, in den Ofen, und ſchleß hinter ihm zu. 
Nach 5 Minuten ward er herausgeholt. 
der Puls ging 200 Mal, und der Feuermann ſtürzte ſich ſogleich in ein 
7 Bad. Nach 3 Minuten war er völlig geſund und munter auf den 

einen. N 


Theater. 


Auswärtige Zeitungsleſer, welche die ſeit längerer Zeit von Honigſeim 


triefenden Theatet⸗Artikel leſen, mögen leicht auf die Vermuthung kommen, 
als ſei es den hieſigen Referenten minder um Gründlichkeit des Urtheils, 
wie um bequeme Lobhudelei zu thun. Der Fall jedoch, in welchem ſich 
dieſelben ſeit jener Zeit befinden, erlaubt in der That kein anderes. Ver⸗ 
fahren, Seit dem Frühjahre vorigen Jahres haben auf der hieſigen Bühne 
faſt nur gefeierte Künſtlernamen als Gäſte geſtanden, und dieſe hocherfreu⸗ 
liche Wallfahrts⸗Manie nach Breslau ſcheint zu einer dauernden, freund⸗ 
lichen Gewohnheit werden zu wollen. Ohne dem Verdſenſt der Direktion, 
welches ſich dieſelbe durch den Abſchluß ſo liebſamer Gaſtſpiel⸗Kontrakte er⸗ 
wirbt, zu nahe treten zu wollen, ehrt dieſer Umſtand doch größtentheils 
nur das hieſige Publikum. Jene Namen guten Klanges würden ſchwerlich 
Breslauer Gaſtſpiel⸗Anträge allen anderen vorziehen, wenn dieſelben außer 
pecunisrem Vortheil nicht auch die Anerkennung eines kunſtempfänglichen 
Publikums hier zu finden hofften. Die Darftelung „Wallenſteins“ 
durch Hrn. Rott, am zweiten Oſtertage, gehörte zu jenen ſchönen Thea⸗ 
terabenden, an welchem Kritiker und Kunſtfreunde, die Wärme für edlen 
Stoff bewahrten, freudig überraſcht bekennen, durch das Spiel des Dar⸗ 
ſtellers Schönheiten in einem wohlbekannten Werke in neuem Lichte und 
neuer Farbenbrechung erkannt zu haben. Als unſer berühmter Landsmann 
Fleck, den in unſerm kleinen Hauſe die erſten magiſchen Bande der Thea⸗ 
ter⸗Liebe umſtrickten, mit den letzten Worten des Schiller ſchen Walle n⸗ 
ſteins von der Berliner Hof⸗Bühne abgetreten war, um nach wenigen 
Tagen von der Bühne des Lebens zu ſcheiden, erſcholl durch die ganze Kunſt⸗ 
welt die Klage, daß Schillers Held des dreißigjährigen Krieges mit ihm 


eingeſargt worden ſei. Aeltere Kunſtfreunde, welche Fleck noch in der in 


Rede ſtehenden Rolle geſehen haben, zählen dieſen Moment zu ihren ſchön⸗ 
ſten Kunſt⸗Erinnerungen, und die Schilderung, welche mein verſtorbener 
väterlicher Freund Karl Schall mir einſt von dem Adel und der idealen 
Größe des Fleck ſchen Wallenſteins gab, wird mir unvergeßlich bleiben. 
Viele Züge dieſer Schilderung fand ich in Hen. Rotts Wallenſtein 
wieder, auch er drängt den blutigen, nur dem Mate riellen verfallenen his 
ſtoriſchen Kriegesfürften möglichſt in Hintergrund, und führt die Befchauer, 
den zum Idealen erhabenen Blick nur mitunter träumend über die blut⸗ 
und thränenſchwangeren Fluren der Erde werfend, zur ſonnenhellen Höhe, 


Hediger 


* 


fo ift- . 


Die Lichte waren geſchmolzen, 


und Größe, welche uns in Schillers Wallenſtein entgegentritt, kann 
nur von einem Darſteller mit reichen Gemüths⸗ und Seelenmitteln erreicht 
werden. Hrn. Rotts Wallenſtein war durchaus ideell, und er hat in 
dieſer Auffaſſung den einzigen Schlüſſel zur Verſtändniß der Rolle glücklich 
gefunden. Er war der Held, den nur ſein Lager, nicht ſein Herz zum 
Verbrecher machte, der von den Zweifeln der Endlichkeit und ſeiner beweg⸗ 
ten Seele geängſtet, ſehnend zu den Sternen blickt, um in dem Einklange 
des Univerfums und aller Kräfte der Natur die Löſung für die Räthfel 
und die Beſtimmung der eigenen Bruſt zu finden, der Held, der ſich 
gläubig unter den Einfluß eines Fatums beugt, welches von Ewigkeit her, 
trotz den Wallungen und Neigungen ſeiner Pulſe, ſeine Bahnen vorzeich⸗ 
net. Daß bei einer ſo glücklichen und beſtimmten Auffaſſung auch alle 
einzelnen Züge in dem Bilde des geehrten Gaſtes voll Harmonie waren, 
darf wohl nur angedeutet werden. Die Erzählung des Traumes vor der 
Lützener Schlacht hat Referent, der in dieſer Partie Eßlair und An⸗ 
ſchütz geſehen, noch nie ſo erſchütternd ſchön ſprechen hören. Die übrige 
Aufführung zeigte neben vieler Flüchtigkeit doch Liebe zur Sache. Hr. 
Löffler (Max) zeigte, wie Vieles ihm bei ſeinen reichen Mitteln gelin⸗ 


des Buttlers neu war. 


62 — 


wo ſich Schillers Genius erging. Die unerreichte menſchliche Wahrheit 


Beifall fand noch Hr. Haake, der in der Roll 
Die heute zum Beneſiz des Gaſtes angekün⸗ 
digte erſte Vorſtellung von Shakeſpeare's „Richard dem Dritten“ 
auf der hieſigen Bühne iſt ein intereſſantes Theater⸗Ereigniß. Dem 
Vernehmen nach hat Hr. Rott noch einen neuen Cyklus von 8 Gaſt⸗ 
rollen mit der Direction verabredet. Sintram. 


edel hingehaucht. 


Univerſitäts⸗Stern warte. 
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18. April Wind Gewölt 
‚ ; 8 feuchtes 1 8 
1838. L. | inneres | aͤußeres. Te 
Mgs. 6 u. 27” 3,00 4. 0 1, 5 1, 1 [S. 29 Federgewoͤlk 
9 u. 27 3,05 5, 4 2, 9] 1,8 [S. 19% heiter 
Mtg. 12 u. 27, 8,09 6, 6 6, 2| 3, 1 [Ssd. 20% große Wi en 
Nchm. 8 U. 27“ 276 7, 0 8, 7 8,0 S. 2 
Abd. 9 u. 27“ 3.02 6, 0] + 8, 6 1,2 S. 19 heiter 
Minimum + 1,5 Marimum + 8,7 (Temperatur) Oder T 7, 9 


gen kann. Der Schmerz Thekla's wurde von Dlle. Edler duftig und 


Theater- Nachricht. 

Donnerſtag. Zum Benefiz für Hrn. Rott, zum 
erſtenmale: „König Richard III.“ Drama 
in 5 A. König Richard III., Hr. Rott als 
ſiebente Gaſtrolle. 


Theatrum mundi. 


Wegen ungeſäumter Räumung des zu dem Thea⸗ 
terbaue nöthigen Platzes heute, Donnerſtag, den 
19. April, 

zum letzten Male: 

das königl. Luſtſchloß Pillnitz bei Dresden und die 

Schlacht bei Leipzig. Zum Schluß: Ballet. 

Anfang 7 Uhr. a 

Bei dem Schluſſe meiner Vorſtellungen kann 
ich nicht umhin, 

Ihnen, Hochverehrteſte, 

für die ſo gütige Anerkennung, womit Sie mein 

Beſtreben, Ihnen mit den Darſtellungen meines 

Theatri mundi eine angenehme Unterhaltung zu 

gewähren, belohnten, ſo wie für den ſtets zahlreich 

geſchenkten Beſuch meinen aufrichtigſten Dank aus⸗ 


zuſprechen. — Ich ſcheide von den kunſtliebenden 


Bewohnern Breslaus, mit dem herzlichen Wunſche, 


daß ein ſtetes Wohlergehen Sie immer beglücken 


möge, — ſo wie ich mich auch in der Ferne des 
mir geſchenkten Wohlwollens gewiß oft dankbar er⸗ 
innern werde. Breslau, den 19. April 1838. 
a i Auguſt Thiemer, 
ü Mechanikus aus Dresden. 
FEE ̃ KK 
8 Das Jubelfeſt am 2. Mai c. 8 
betreffend. 8 
9:00002000099900000060 . 


— 


Redacteur E. v. Vaerſt. 


Todes- Anzeige. 


Nach ſechstägigem Krankenlager endete an ei⸗ 
nem bösartigen Fieber und dazu getretenem Lun⸗ 
genſchlage, am 16. dieſes, 11 Uhr Nachts, unſer 
vielgeliebter, uns Allen unvergeßlicher Vater, Bru⸗ 
der und Oncle, der Bürger und Buchhalter bei 
der hieſtgen Zuckerraffinerie Herr Carl Samuel 
Fiſcher im noch nicht vollendeten 53ſten Lebens⸗ 
jahre. Wer den Verſtorbenen in ſeinem Leben 
kannte, wird mit uns dieſen unerſetzlichen Ver⸗ 
luſt empfinden und uns ein ſtilles Mitleid nicht 
verſagen. 

Breslau, den 18. April 1838. 


Die Hinterbliebenen. 


Todes- Anzeige. 


Den heute Morgen 6 ½ Uhr, durch einen un⸗ 
glücklichen Fall, an Magenverletzung erfolgten Tod 
unſeres einzigen, innigſt geliebten Clärchens, in ei⸗ 
nem Alter von 1% Jahren, zeigen wir tief be⸗ 
trübt Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 18. April 18388. 

C. Weinhold und Frau. 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


Todes- Anzeige. ; 
Am 18ten d. M. enſchlief ſanft nach langen 
Leiden unſer Gatte und Vater, der Königl. Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Actuarius Poppe, in einem 
Alter von 46 Jahren. Unſern entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden widmen wir dieſe Anzeige 

zur ſtillen Theilnahme unſers tiefen Schmerzes. 

Brieg, den 17. April 1838. 
Henriette Poppe, geborne Blaſchke, 
als Wittwe. . 

Clara und Adalbert, als Kinder; 

S K 


Im Verlage 8 F. E. C. Euler in | 
Breslau, am Ringe Nr. 52, erſchien fo eben: 
Worte der Liebe. 


Gedicht von Th. Körner, 


8 a für eine Singstimme, mit Begleitung 


» 
» 
des Pianoforte oder der 4 
Guitarre, » 
in Musik gesetzt von 
Eduard Tauwitz. 


_ Zweite Auflage. Preis 5 Sgr. 


Literariſche Anzeigen 
ö der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. iſt 
zu haben: 


Die zweite verbeſſerte Auflage 


Im Auftrage der Vorſteherſchaft Der Kunſt reich zu werden. 


des Vereins der Freiwilligen, erſuche 
ich die verehrlichen Herren Kamera⸗ 
den, die noch bei mir befindlichen 


nthaltend 
die Wege zum Reichwerden, mit einer An⸗ 
weiſung dazu von Benjamin Franklin. — 


Eintritts⸗Karten zu der Feier des Ferner: 24 Regeln für Bürger⸗ und Land⸗ 


fünf und zwanzigjährigen Jubelfe⸗ 
ſtes ſpäteſtens bis zum 25. April 
zu Löten, widrigen falls ihnen, der ohne: 
hin ſchon ſtarken Zahl der Theilneh⸗ 


mer wegen, keine beſtim mte Stelle 


bei dem Feſtmahle zugeſichert wer⸗ 


0 fengefährten. 


den kann. | 
Breslau, den 17. April 1838. 
Stade, 
Feſt⸗ Ordner. 


Warnung. 5 

Da wir, meine Frau und ich, nie irgend 

Etwas auf Rechnung entnehmen, 80 bitte 

ich, auf unsern Namen Nichts ohne sofortige 

baare Bezahlung zu verabfolgen. Auf diese 

Weise an uns entstandene Forderungen wer- 
den wir nie befriedigen. 

N Dr. Schoenborn, 
Rector des Magdalenaeums. 


Todes ⸗ Anzeige. 
0 Ver ſpaͤt et.) 

Am Ziſten v. M. entſchlief in Brieg unſer ger 
liebter Schwager und Onkel, der Lieutenant a. D. 
Herr Karl Kretzſchmer. Indem wir den Freun⸗ 
den des Verſtorbenen dieſe Nachricht widmen, ſa⸗ 
gen wir zugleich dem Herrn Kommandeur und dem 
Hochlöblichen Offizier⸗Corps des 22ften Füſilier⸗ 
Bataillons den ergebenſten und innigſten Dank 
für die feierliche Beſtattung des ehemaligen Waf⸗ 
Im April 1838. 

Die Hinterbliebenen. 


leute, und 44 Regeln für junge Kaufleute, 
zur Beförderung des Wohlſtandes. — Dazu 
noch eine Spekulations⸗ und Geldlehre, eine 
Münztabelle und ein Schema zur Anlegung 
eines Kapitalbuches. Herausgegeben vom 
Dr. Bergk. br. Preis 11% Sgr. 
oder 40% Kr. 

e Diefe für Jedermann brauchbare Schrift 
verdient die größte Verbreitung, und ſo empfehlen 
wir ſolche zur Anſchaffung, als treffliche Anwei⸗ 
ſung, auf rechtlichem Wege reich zu werden. 


Taſchenbuch zur Menſchen⸗ 
5 kenntniß, 
enthält 600 erhabene Stellen 
von Hippel, — Wieland, — Sterne, — Helve⸗ 


tius, — Shakeſpeare und Kant, welche ſich auf 
Welt⸗ und Menſchenkenntniß beziehen (und zur 


Belehrung Jedermann zu empfehlen find). 
ausgegeben von Dr. Hein ichen. — Bro 
Preis 10 Sgr. oder 36 Kr. 


In der Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. 
in Breslau iſt zu haben: 
Die Reſultate 


der Waſſerkur 


zu Gräfenberg. 
Mit einer Abbildung. 
8. Geh. 1 Thlr. 
In Briefen, welche theils an Laien und theil 


Her⸗ 
ch. 


— 


an einen Arzt gerichtet ſind, giebt der Verfaſſer 
dieſer neuerlich erſchienenen und in allen Buch⸗ 
handlungen vorräthigen Schrift Mittheilungen über 
die von ihm ſelbſt beſtandene eigenthümliche Cure 
methode Priesnitz's, welche durch eine geiſtreiche 
Auffaſſungsweiſe an und für ſich eine intereſſant. 
Lectüre, Demjenigen aber, der ſich der Waſſerkur 
unterwirft, einen ſichern Rathgeber und ſelbſt für 
Aerzte manches Beachtenswerthe bieten. 
Leipzig, im April 1838. 
’ F. A. Brockhaus. 


Hannover. Im Verlage der Hahnſchen Hof⸗ 
Buchhandlung iſt ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Mar u. nr zu haben: 


re 
Allocution des Papſtes Gregor 
XVI. vom 10. Decbr. 1837. 
Mit einem Nachtrage über i 
Görres Athanaſius. 

Gr. 8. Geh. 8 g Gr. Mit dem Motto: 

In necessariis unitas, in dubiis liber- 
’ tas, in omnibus caritas. 
(Augustinus) _ 

Bei Ch. E. Kollmann in Leipzig iſt erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp, 
zu haben: Fe R "a 

Gregor VII. und Gregor XVI. Oder: 

Altes und neues Papſtthum. Eine kri⸗ 
tiſche Parallele mit Hinſicht auf Gör⸗ 
re's Athanaſius nebſt Vorſchlägen zur 
Güte. Vom Prof. Krug. Geh. Preis 
10 Sgr. netto. 

Dieſe Schrift iſt nicht bloß Kritik einer andern, 
ſondern auch zugleich Kritik des Papſtthums, an welche 
ſich Vorſchläge zur Güte ſchließen, die wohl Beach⸗ 
tung verdienen. Ein ſchönes Wort eines Delut⸗ 
ſchen Thron erben ziert die Schrift als Motto⸗ 


Mit einer Beilage. 


# Beilage zu . 91 der Breslauer Zeitung. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. find zu 


haben: 
Naumann's gründliche Anweiſung zur 


Fabrikation des Siegellacks 


und feiner verſchiedenen Sorten: als des rothen, 
ſchwarzen, gelben, braunen, blauen, grünen, ſowie 


der Gold⸗, Bronce-, Pack-, Ofen⸗, Räucher⸗ und 


Flaſchenlacke. Nach den neueſten Verbeſſerungen 
dargeſtellt. Mit Abbild. 8. Geheftet. 
Preis 8 Gr. 


a Be 
Gräbner: Wahres eröffnetes Geheimniß 
der Zubereitung verſchiedener Porzellan-, 
Steingut⸗, Fayence⸗ und Töpfer⸗ 
Glaſuren, 


nebſt der Verfertigung mehrer Porzellan⸗Farben und 


verſchiedener farbiger Edelſteine. Mit Angabe aller 
Pflanzen, aus welchen Farbeſtoffe für Maler und 


Färber gezogen werden können, mit Beachtung des 

Minerals und Thierreichs. 

für Fabrikanten, Maler und Färber. 8. Geh. 
a Preis 10 Gr. 


Erbe's Gründliche Anweiſung zum 


Emailliren und Verzinnen 
der gegoſſenen und geſchlagenen eiſernen Koch⸗ 
geſchirre. Für Eiſenhüttenwerke, Kupfer⸗ 
ſchmiede, Klempner ꝛc. Mit 1 Tafel Abbil⸗ 
dungen. 8. geh. Preis 8 Gr. 


Dieſe bleifteie Glaſur iſt von dem Hofrath und 


Profeſſor Herrn Dr. Trommsdo rff chemiſch un⸗ 
terſucht und einer vorzüglichen Empfehlung werth 
gefunden. 


Quedlinburg, bei G. Baſſe. 


Für Lehrer und Vorſteher der 
Volksſchulen 


iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 


gen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. zu haben: 


Schul⸗Kalender. 
Ein Normal⸗Handbuch 


für 
Volks-Schullehrer. 
Entworfen 
von 0 


Dr. Sallberger. 


Erſter Band: Sommer-Semeſter in 2 Abth. 
Zweiter Band: Winter⸗Semeſter in 2 Abth. 


Groß Lexicon⸗Format. 


Der Titel dieſes Werkes wurde deshalb gewählt, 
weil es die an allen Werk⸗ und Sonntags⸗Schu⸗ 
len für jede Abtheilung verſchiedenen abzuhandeln⸗ 
den Penſen in tabellariſcher Form auf den zwei 
gegenüberliegenden Seiten, zwar bündig aber den⸗ 
noch vollſtändig und erſchöpfend giebt und für die 
Privatſtudien des Lehrers anregende Theſen und 
Fragen beiſetzt. Es wird daher durch dieſen Schul⸗ 
kalender ein Buch geliefert, das die ganze amtliche 
Thätigkeit des Schullehrers umfaßt, ihm eine Bi⸗ 
dliothek erfegt, und, was ganz beſonders hervorge⸗ 
hoden zu werden verdient, das läſtige Führen von 
Schuldlarlen, wo nicht ganz überflüſſig macht, doch 
ſehr erleichtert. Uebrigens verweiſen wir wegen der 
innern Einrichtun auf einen ausführlichen Pro⸗ 
ſpektus, der in allen Buchhandlungen gratis zu 
haben iſt. 


Des erſten Bandes erſte Abtheilung von 12 


Bogen groß Lexicon⸗Format iſt fo eben erſchienen 

und die übrigen Abthelungen werden in Zwiſchen⸗ 

räumen von 3 Monaten folgen. Jede Abtheilung 

koſtet im Subſkriptionspreiſe, der mit Erſcheinen 

der letzten Abtheilung erliſcht, 18 Gr. od. 1 Fl. 12 Kr. 
Stuttgart, im März 1838. 


Hallberger'ſche Verlagshandlung. 


Ein nützliches Buch 


Donnerſtag den 19. April 1838. 


Von Beckers Weltgeſchichte 
iſt die 22ſte, 23ſte und 24ſte Lieferung à 10 Sgr. 
in der unterzeichneten Buchhandlung von den Sub⸗ 
ſtribenten in Empfang zu nehmen. Die früheren 
Hefte zum Subſkriptionspreiſe find ebenfalls ſtets 


vorräthig bei 
F. E. C. Leuckart 
in Breslau, am Ringe Nr. 52. 
1 TEEN REN SET 
Freiwilliger Verkauf. 
Gerichts⸗ Amt Fürſtenſtein. 

Die zum Gräflich v. Hochberg-Fürſtenſteinſchen 
Fideicommiß gehörige Mehl⸗ und Brettmühle, Lein⸗ 
wandmangel, Walke und Hängehaus Nr. 1 zu 
Nieder⸗Wüſte⸗Giersdorf, Waldenburger Kreiſes, ab⸗ 
geſchätzt auf 24 641 Rthir. 28 Sgr. 4 Pf. zu: 
folge der nebſt dem neueſten Hypothekenſchein in 
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll im 
Wege freiwilliger Subhaſtation in dem auf den 
29. Juni 1838 im hieſigen Gerichts⸗Lokale anbe⸗ 
raumten Termine verkauft werden. 


Verloren. 

Den 10ten d. Mts. if eln 10% br. bunt be: 
drucktes Thibet⸗ Umſchlagetuch, von der Ohlauer 
Straße bis in das Haus des Kaufmanns Herrn 
Elbel verloren gegangen, und wird der Finder er⸗ 
ſucht, dieſes Tuch gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung bei Herrn Elbel im Gewölbe gefälligſt ab⸗ 
geben zu wollen. 


Wer einen ſchlangenförmig gewundenen goldnen 
Ohrring Kloſterſttaße Nr. 83, im goldnen Apfel, 
2 Treppen hoch, bei der Frau Frank abgiebt, er⸗ 
hält eine angemeſſene Belohnung. a 


50 Stück 
mit Körnern fett gemäſtete Schöpſe 
ſtehen bald zum Verkauf beim Do⸗ 
minium Ober⸗Arnsdorf bei Schweid⸗ 
nitz. 


S Saamen⸗Offerte. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Die sub Nr. 73 zu Hernsdorf gelegene, zur 
Verlaſſenſchaft des Johann Chriſtoph Prott ge: 
hörige Häuslerſtelle, taxirt auf 269 Rthlr., ſoll 
den 21. Mai c. Vormittags 10 Uhr an hieſiger 
Gerichtsſtelle verkauft werden. Taxe und Hppo⸗ 
theken⸗Schein find in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Zugleich werden Alle, welche Anſprüche an die 
Prottſche Verlaſſenſchaft zu haben glauben, auf⸗ 
gefordert, dieſelben in dieſem Termine, bei Verluſt 
ihrer Vorrechte geltend zu machen. 

Greiffenſtein den 6. Februar 1838. 

Reichsgräflich Schaffgotſches Gerichts-Amt 
der Herrſchaft Geeiffenſtein. 


Raygras, Thimothiengrasſaamen, Runkelrüben, 
große rothe z. Viehfutter, ächte weiße Zucker⸗Run⸗ 
keltüben, ſo wie alle übrigen Oekonomie⸗, Wald⸗, 
Gemüſe⸗ und Blumenſämereien empfiehlt billigſt: 
Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtr. Nr. 45. 
Der auf der Oder eingewinterte 
ächt franzöſiſche Lucerne⸗Saamen, 
ſo wie Italieniſcher, Engliſcher und Franzöſiſcher 
Raygrasſaamen iſt eingetroffen. Die bereits be⸗ 
ſtellten Quantitäten dieſer Saamen = Gattungen 
können nun abgeholt werden, und empfehle ich 
dieſe vergriffen geweſenen Saamen bei der jetzigen 
Saatzeit auch zur anderweitigen Abnahme. 


Bekanntmachung. 
Sonntag, den 22. April c. findet die Aufnah⸗ 
me neuer Schüler in die Sonntagsſchule für 
Handwerks⸗Lehrliuge ſtatt. Demnach haben ſich 
alle Lehrlinge, welche in dieſelbe einzutreten wün⸗ 
ſchen, an gedachtem Tage Nachmittags 1 Uhr in 
dem Eliſabethaniſchen Gymnaſial⸗Gebäude, wo künf⸗ 
tig der Unterricht ertheilt werden wird, einzufin⸗ 
den. Die Herren Lehrmeiſter werden aufgefordert, 
dieſe Lehrlinge mit einer ſchriftlichen Erklärung zu 
verſehen, daß ſie wenigſtens ein Jahr hindurch 
den regelmäßigen Beſuch der Schule geſtatten und 
nach Kräften fördern wollen. 
Breslau, den 18. April 1838. 

Das Curatorium. 


Schmiedebrücke Nr. 12. 


Für die Herren Landwirthe. 


Sommer - Rips - Saamen, 
von fchönfter Qualität und Keimfähigkeit, f 


L 


ſo wie langrankigen rothen und weißen Klee⸗ 
ſaamen, offerirt: 


e 


Zwei neue Bücher ⸗Repoſitorien 
ſind wegen Mangel an Platz billig zu verkaufen: 


Für altes etfernes Kochgeſchirr, welches durch 
Jahre langen Gebrauch in der Emaille gelitten 
hat, geben wir gegen Berichtigung der neuen 


Da mein Sohn, Herrmann von Netz, ſich 
noch unter väterlicher Gewalt befindet, fo find 
alle von ihm ohne meine Einwilligung unternom⸗ 
menen oder zu unternehmenden Verfügungen über 
ſein Vermögen ungültig, worauf ich aufmerkſam 
zu machen, mich verpflichtet fühle. Auch fordere 
ich ſämmtliche Gläubiger meines genannten Soh⸗ 
nes auf, mir ihre an denſelben habenden Forde⸗ 
rungen anzuzeigen. 

Koſemitz bei Nimptſch, den 18. April 1838. 
Ernſt von Netz. 


Königl. Eiſengießerei bei Gleiwitz. . 
Hübner u, Sohn, Ring: 32, erſte Etage. 


Offne Lehrlingsſtelle. 
Ein geſitteter Knabe, welcher Luſt hat Uhrma⸗ 
cher zu werden, findet ein Unterkommen bei 


verkaufen hat, melde ſich Karlsſtraße Nr. 45 beim 
Haushälter. 


Vom 1. k. Monats ab, iſt auf der Reuſchen⸗ 
ſtraße Nr. 7 in der erſten Etage eine Wohnung 
von 2 Stuben und einer Küche auf Monate oder 
aufs Vierteljahr zu vermiethen. Eben daſelbſt iſt 
ein großes meublirtes Zimmer für die Zeit des 
Wollmarkts und Pferderennens abzulaſſen. Nä⸗ 
heres in demſelben Hauſe 1 Stiege vornheraus. 
ä — — — — > 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Bedien⸗ 
ter, und nur ein ſolcher, unverheirathet, findet 
dieſe kommende Johanni elnen Dienſt zu Nieder⸗ 
Jäntſchdorf bei Oels. 5 
v. Roſenberg⸗Lipinski. 
Penſionär⸗Geſuch. n 
Ein Kirchen⸗Officiant wünſcht noch einen oder 
zwei Knaben in Koſt und Pflege anzunehmen, 
wobei auch nach Wunſch für ein Billiges Muſik⸗ 
unterricht ertheilt wird. Das Nähere beim Herrn 
ee Fiſcher zu erfragen, Biſchofs⸗ Straße 
en Te £ 


— — H¶ᷓ— — 
Der Wein⸗Ausverkauf 
Altbüßerſtraße Nr. 11. zur ſtillen Muſik, wird 

bis zum 29. dieſes Monats beendiget. 


Mehrere Böden find zu vermiethen, fo wie 
ein Scylindriger Kron⸗ Leuchter zu verkaufen, im 
polniſchen Biſchof vor dem Oderthor. 

Zu vermiethen 
und zu Johann zu beziehen ift Neumarkt Nr. 26 
der erſte Stock, beſtehend aus zwei Stuben, Al⸗ 
kove nebſt Beigelaß. iu 

Eine ſehr freundliche Sommerwohnung, mit 
der ſchönſten Ausſicht, iſt zu vermiethen: Kloſterſt. 
Nr. 10. im Hankeſchen Garten. 


Zwei junge Leute können in Koſt und Logis 
genommen werden bel einer anftändigen Famil je. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Aecht franz. Luzerne, neuen rothen und weißen 
Kleeſaamen, rothen Kleeſaamen-Abgang, engliſches 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Eduard Neimögen, 
N Oderſtraße Nr. 12. 
N NN N 1 


Emaille fofort neue eiferne Kochgeſchirre aus der 


F ß 
N ; e B i ini bſtöcke zu 
eee ee eee Wer einen Amboß und einige Schraubſtöcke 5 


|} 


/ 


Ediktal⸗ Citation. 
Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt⸗ 
Gerichte werden die unbekannten Erben, Erbeser⸗ 
ben und nächſten Verwandten, 
1) der unverehlichten Johanne Henriette 
Heſſe, welche von hier gebürtig, am 2iten 
Febr. 1836 im Krankenhospitale zu Allerhei⸗ 
ligen verſtorben, und deren nachgelaſſenes Ver⸗ 
mögen ungefähr 270 Rthlr. beträgt; 
der aus Trachenberg gebürtigen, am 18. 
Febr. 1837 verſtorbenen Eliſabeth verwitt⸗ 
weten Nadlerarbeiter Anders gebornen Teub⸗ 
ner, deren Vermögen 15 Rrhlt. beträgt; 
der verwittweten Invaliden Unteroffizier Hu⸗ 
gersdorf gebornen Engelhardt, gebürtig 
aus Berlin, geſtorben am 26. Februar 1837, 
deren Vermögen ungefähr 40 Nthlr. beträgt; 
4) der unverehlichten Elfriede Conſtanze Char⸗ 
lotte Wilhelmine Rödig, welche von hier 
gebürtig und am 18. Febr. 1837 im Kloſter 
der Eliſabethinerinnen verſtorben und deren am 


20 
— 


— 


11. Januar 1837 geborenen, am 23. März ſaamen⸗Abgang, engliſch, franz. und italieniſch 


deſſelben Jahres verſtorbenen unehelichen Kin- 
des Catharine Elftiede Wilhelmine, deren 
Vermögen 50 Nehlr. beträgt; 


5) der Friederite verwittweten Tagearbeiter Dük⸗ kelrüben⸗Saamen, nebſt allen Gattungen 


tert, von Berlin gebürtig, am 26. April 
1837 hier verſtorben, deren Vermögen unge⸗ 
fähr 3 Rthlr. betragt. - 

6) des Schuhmachergeſellen Benjamin Samb⸗ 
ſtag, welcher hieſelbſt geboren und 23 Jahr 
alt, am 31. März 1833 im Krankenhospi⸗ 
tal zu Allerheiligen mit Hintetlaſſung eines 
Vermögens von 58 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. 
verſtorben iſt; 

7) der Juliane verwiltweten Raspeler Hanke 

f gebornen Frey, aus Großburg bei Streh⸗ 

len gehürtig, am 5. Mai 1835 hier geſtor⸗ 


ben, deren Vermögen 17 Rihlr. 19 Sgr. ſowie überhaupt Tiſchzeuge in ſchöner Auswahl und 


2 Pf. beträgt, f 
8) der Anna Maria verwittweten Tagtarbeiter 
Mehrboth, welche aus Sacktau bei Mün⸗ 
ſterberg gebürtig, am 2. September 1835 im 
Hospitale zu Allerheiligen hieſelbſt verſtorben 
iſt, und 1 Rthlr. 8 Sgr. 9 Pf. Vermögen 
hinterlaſſen hat; 
hierdurch vorgeladen, vor oder ſpäteſtens in dem auf 
den 26, Januar 1839, Vormitt. um 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rathe Sack anbe⸗ 
raumten Termin zu erſcheinen, ſich als Erben der 
vorbenannten Verſtorbenen zu legitimiren, bei ih⸗ 
rem Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß der Nach⸗ 
laß in Ermangelung der Erben der hieſigen Käm⸗ 
merei und resp. dem Königl. Fiscus als herrenlo⸗ 
ſes Gut zugeſprochen werden wird. 
Breslau, den 2. März 1838. 
Königliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
2 : J. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Selter Brunn 
von 1838er Füllung, 


Oder⸗Salzbrunn, Pällnger und Saidſchützer Bit⸗ ehrliche Finder erhält eine angemessene Be-“ 
terwaſſer habe ich die erſten Transporte direkt von lohnung: Junkernstr. Nr. 2, im Comptoir. 


den Quellen empfangen und empfehle ſolche zu ge⸗ 


neigter Abnahme. 
Fe Carl Fr. Keitſch, 
ö in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


f Anzeige. 

Meinen geehrten Kunden zeige ich ergebenſt an, 
daß ich meine Damen⸗Putzhandlung auf die Grüne⸗ 
Röhr⸗Seite Nr. 38 in das Haus des Kaufmanns 
Herrn Bedau verlegt habe, und ditte gehorſamſt, 
mich auch da mit ihrem werthen Vertrauen zu be⸗ 
ehren. — Zugleich bemerke ich, daß id) mit den 


neueſten Sachen von Damenputz wieder aufs beſte 


verſehen bin, und auch ſo eben einen Transport 
Schweizer Damen Strohhüte empfangen habe, 


welche ich wegen der höchſt geſchmackvollen Fagons nuf 


ſehr empfehlen kann. 
Breslau, den 18. April 1838. 
EN B E. M u ch e. 


Ein praktiſcher Oekonomie⸗ „ 
Beamter, Per 
welcher noch bis Johanni c. in Dienſten iſt, ſuchtf 
von da ab ein anderweitiges Engagement, Der⸗ Goldberg 
ſelbe iſt militafeftei und beſitzt vorzügliche Zeug⸗ Jauer 


zu Neukirch bei Breslau die Güte haben wird, Striegau. 


niſſe, fo wie auch Herr Oberamtmann Schmidt Liegniz 6. 


über feine ökonomiſchen Kenntniſſe nähere Aus⸗ 
kunft zu ertheilen. 8 


FE 
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Eein Conditor⸗Gehülfe, 


welcher im Fache der Schweizer⸗Bäckerei gut be⸗ 
ſchaffen iſt, findet ſogleich Condition. Näheres 
Schmiedebrücke Nr. 33. par terre. 


Thier⸗Knochen, ſo auch altes Schmiebe⸗ und 
ußeiſen, wird zu den höchſten Preiſen gekauft 
im polniſchen Biſchof vor dem Oderthore. 


: Och ſen, 

vierzehn Stück, zum Schlachten vollkommen geeig⸗ 
net, ſo wie mehre ſtarke Schweine, ſtehen zum 
Verkauf in Langenöls bei Jotdansmühl, im Münd⸗ 
nerſchen Brennerei⸗Hofe. 


Zwei Stuben, nebſt Alkove, in der 2ten Etage, 
ſind Neumarkt Nr. 35 zu Johanni zu vermiethen. 
Das Nähere beim Eigenthümer. 


Zum Wollmarkt und Wettrennen 
ſind auf dem Ringe in der erſten Etage 2 bis 3 
Zimmer, getheilt, aber auch zuſammen zu vermie⸗ 
then. Das Mähere in der Flebigſchen Tuch 
handlung, Ohlauer Straße Nr. 83. 


Angekommen Fremde. 

Den 17. April. Gold. Baum; Hr. Rittmeiſter von 
Kaͤrſten aus Ober⸗Woidnikowo. Hr. Getsb. Graf von 
Potworowski a, Deutſch⸗preſſe. Frau Oberſt⸗Sieut, von 
Wigleben a. Wohlau. — Weiße Adler: Hr. Part. v. 
Studnitz a, Schweidnig. Hr. Landes⸗Aelteſter v. Eckarts⸗ 
berg a, Glogau. Hr. v. Goͤrtz a. Glogau. HH. Gutsb. 
v. Netz a. Koſemitz und Mentzel a. Kottwitz. Nauten⸗ 
kranz: Hr. Kfm. Hoffmann a. Stettin. Hr. Dr. med. 
Schnorfeil aus Johannesberg. — Blaue Hirſch: Hr. 
Landſch. Dir. v. Tſchammer a. Hochbeltſch. Hr. Rendant 
Mondra a. Gleiwig. Hr. Rentmeiſter Hermann a. Kupp- 
Hr. Gut sb. Kruger a. Schwammelwig. — Zwei gold. 
Löwen: Hr. Landſchafts⸗Rendant Bech aus Jauer. — 
Deut ſche Haus: Hr. Dr. med. Rothe g. Guhrau. — 
botel de Sieſie: HH. Gutsb. Baron v. Seherr⸗Thoß 
a, Schollwitz, v. Elsner a. Zieſerwitz u. v. Niemoſowski 
a. d. Gr. Herz. Poſen. Hr. Lieut. Niklaas a. Koſten. 
Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Stuckart aus Rawicz. Höß. Kaufl. 
Seifert und John a. Krakau. Hr. Landſch.⸗Dir. Franke 
a. Friedewalde. — Weiße Roß: Hr. Tuchfabr. Toͤpler 
u. Hr. Kantor Rieger aus Goldberg. — Kronprinz: 
Hr. Gutsb. Schenk aus Auſche. — Gold. Gans: Hr. 
Oberſt⸗Lieut. v. Neuhaus a. Hünern. Hr. Kfm. Zennegg 
a. Reichenbach. — Gold. Hecht: Hr. Student d. Med. 
Rodeck a. Leipzig, — Gr. Stube: Hr. Kfm. Klopſch 
a. Kreutzburg. Gr. Chriſtoph: Hr. Handlungs⸗Reiſ. 
Wiesner a. Freywaldau. \ 

Privat⸗Logis: Ohlauer Str. 38. Hr. Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Aſſeſſor Junge aus Nams lau. Albrechtsſtraße 
11. Hr. Prof. Keil a. Liegnitz. Oderſtr. 23. Hr. Kaͤm⸗ 
meree Maͤrtin a. Namstau. Hr. Gutsb. v. Prittwitz a. 
Glauſche. Junkernſtr. 31. Hr. Kfm. Hellwig a. Hamburg. 


WECHSBSEL=- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 18. April 1838. 


Wechsel- Course. Briefe, 
Amsterdam in Cour.;2 Mon.] 142%, 
burg in Banco à Vista | 151 ½ 

ii Baia für 1 Pf. St. en 
Engl. Steinkohlen-Theer ra, ur 3007. . 2 Mon. 
empfing und oſfetitt: Leipzig in W. Zahl. à Vista 
Dito Messe 
Dito 
1 Augsburg 
Wien . 


( Brunnen : Anzeige, 
von 1838er Schöpfung. 
Salzbrunn⸗, Püllnger und Saidſchützer Bitter⸗ 
waſſer, Wildunger und Kiſſinger Brunn und Adel⸗ 
heids⸗Quelle, ſind von diesjähriger Füllung ange⸗ 
langt. 
Die Marienbader⸗ und Egerbrunn⸗Gattungen 
langen dieſer Tage hier an. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Saamen Offerte. 
Aechte franz. Luzerne, neuen ſteſermärk. und 
inländiſchen rothen Kleeſaamen, neuen weißen Klee⸗ 
ſaamen, guten keimfähigen rothen und weißen Klee⸗ 


Raygras, Honiggras, Thymotiengras, verſchiedene 
Sorten gemiſchten Gras⸗Saamen, Esparzette, Knö⸗ 
rich, Leinſaamen und ächten weißen Zuder-Run- 


Garten-, Gemüſe⸗, Feld: und Bin: 
men ⸗Saamen, 
ſämmtlich von erprobter Keimfähigkeit, offerirt zu 
den billigſten Preifen: 
C.arl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Seidene 
Caffee ⸗Servietten, 


zu den lilligſten Preiſen offerirt: 
die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung 
5 a E. Schleſinger & Comp., 
Ring Nr. 8, in den 7 Churfürſten. 


d 
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P 
® Schaafvieh⸗ Verkauf. 
Das Dominium Mondſchütz, Wohlauer I 
Krelſes, bietet 140 Mutterſchaafe zur Zucht, » 
worunter 56 Zutreter zum Verkauf. Die 3 
* 


Schaafe find. geſund, und die Wolle zu be⸗ 
kannt, um ſolche anzupreiſen. Kaufluſtige 
wollen ſich ans Wirthſchafts⸗Amt wenden. 


en 


80 % 


C. A. Kudraß, 
Nikolaiſtraße Nr. 7. 


Verloren 


wurde ein braunes Maroquin- Täschchen mit 
Perlen-Arbeit, worin einige Goldstücke. Der 


2 Mon. 
Ar & Vista | 
DT EEE, 2Mon, 


g Geld- Course. 


Holländ. Rand-Ducaten 
7 Kaiserl. Ducaten 
; Reiſegelegenheit. Friedrichsd'or 
Den 25. oder 26. April ©. geht ein gedeckter poln. Courant 
Wagen leer nach Berlin. Das Nähere zu erfra⸗ Wiener Einl.-Scheine 
gen beim Lohnkutſcher Walter, Langeholzgaffe |: g 
Effecten- Course. 


No. 3. 
: A 2 Staats-Schuld-Scheine 4 
Es empfiehlt ſich mit täglichen friſch gebackenen Sechäl.Pr.Scheinea50R.| — | 


Hohlipfen, Zimmtröhrchen, einfachen und doppel⸗ 


ten Oblaten zu billigen Preiſen J. B. Langner, B 1 45 
Nikolaiſtraße No. 71. vom Ringe aus im zweiten B a: 5 
Viertel links, an pa 3 Stiegen. Schles.Pfndbr. w.1000R. 4 

Ein gebrauchtes Ahorn⸗Flügel⸗In⸗ dito dito 500-| 4 


J Fſtrument iſt billig zu verkaufen in der dito Lr. B. 1000- | 4 
Ignas Leichtſchen Pianoforte-Ma:| dito dito 500- | — 
actur, Hummerei No. 39. Disconto 4% 


Höchſte Getreide-Preife des Preußiſchen Scheſſels in Courant. * 


Weizen, R ü N 
ta d t. Dat u m.. Roggen. Berker |. Hafer. 
n weißer. gelber. 
Vom Rtlr. Sgr. Pf.]Rtlr. Sgr. Pf. tir. Sgr. pf. 


7. April 1 20 —- [1 12 — 1 10 1 
14. 1. 16 1 11, „1 0 
. — — 1 12 1 9 8 
8 1 16 1 er 
Bunzlau . I — ne re Tr 


öwenberg 


Der vieleljährige Abonnemente Preis für die GSreölauer geitung in Verbindung mit ihrem Beitlatte „Die Schteſiſche Chronik“ iſt am bieſigen Orte 


1 Thaler 20 Sgr., für die Beitung allein 1 Thaler 7½ Ggr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. lit de 
17 15 e 0 Ahle. 18%, 2 die Zeitung allein 2 Thlr.; bie Chronik auen 20 Sgr., ſo daß alſo den geehrken Intereſſenten für die 


Scheſiſchen Chr on! 


Auswärte koſtet die Breslauer Zeitung in Berbindung mit der 


Ibronik kein Porto angerechnet wird. 


